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Landtag. 


Abgeordnetenhaus. In der 50. Sitzung am 
14. Mal wurden die Kommiſſtons⸗Berichte über 
die Uebereinkunft wegen der Zuckerbeſteuerung, 
über das rheiniſch⸗weſtphäliſche Einzugsgeld und 
über den Etat des Kultusminiſteriums erledigt. 
Von den auf Durchführung einer ſelbſtändigen 
Organiſation der Kirche gerichteten Anträgen 
fand keiner die Mehrheit im Hauſe. — In der 
51. Sitzung am 15. d. wurden der Etat des 
landwirthſchaftlichen Miniſteriums, bei welcher 
Gelegenheit v. Moramsfi und v. Niegolewski 
Gelegenheit nahmen Anklagen gegen die Staats⸗ 
regierung wegen Bedrückung der Polen zu richten, 
und der Etat des Juſtizminiſters erledigt. 
Herrenhaus. In der 28. Sitzung am 15. 
d. wurde die Tagesordnung ohne weſentliche In⸗ 
cidenzpunkte erledigt, nämlich die Novelle zum 
Gewerbeſteuergeſetz von 1820, die nach den An⸗ 
trägen der Kommiſſion mit einigen Modifikatio⸗ 
nen, wodurch einzelne Beſtimmungen der ur⸗ 
ſprünglichen Regierungsvorlage wiederhergeſtellt 
wurden, und der Geſetzentwurf wegen Erweite⸗ 
rung des Rechtsweges (das erſte der ſogenann⸗ 
ten Kompetenzgeſetze), der nach den Anträgen der 
Kommiſſion in der vom Abgeordnetenhauſe be⸗ 
ſchloſſenen Faſſung angenommen wurde. 
Deutſchland. Berlin, den 15. Mai. 
Seit einiger Zeit iſt der Zutritt zu den Grab⸗ 
ſtätten im Friedrichshain dem Publikum wieder 
geſtattet. — Das ganze Intereſſe in Berlin dreht 
ſich noch um die Angelegenheit des Polizeiober⸗ 
ſten Patzke, doch beſchränkt ſich Alles auf Ge⸗ 
rüchte. Sicher iſt der Rücktritt des Polizei-Prä⸗ 
ſidenten. — Gerüchtsweiſe verlautet, daß wegen 
der weiter von Preußen in der ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſchen Frage zu beobachtenden Haltung zwiſchen 
Sr. Majeſtät dem Könige und dem Freiherrn 
von Schleinitz eine Meinungsverſchiedenheit her⸗ 
vorgetreten ſei, die möglicher Weiſe zu einem 
Rücktritte des Miniſters führen könnte. — Der 
„Publiciſt“ theilt mit: „Das Commando des 
Garde⸗Corps hat durch Corpsbefehl den Sol⸗ 
daten das Halten „und Leſen“ des „Publieiſt“ 
und der Volkszeitung unterſagt!“ — Herr Patzke 
bat geſtern ein zweites Verhör beſtanden. — 
er „Ger. ⸗ Zig.“ ſchreibt: Die Ehefrau des 
Patzke hat eine Beſchwerde über die Verhaftung 
und ſteckbriefliche Verfolgung ihres Ehemannes 
bei dem Kammergericht eingereicht. Man er⸗ 
wartet in den nächſten Tagen eine Plenarſitzung 
des Kammergerichts, um über dieſe Beſchwerde 
zu entſcheiden und iſt natürlich auf den Aus⸗ 
gang ſehr geſpannt. — Bei der geſtrigen Ent⸗ 
büllungsfeier des Beuth⸗Denkmals machte der 
Miniſter des Innern, Graf Schwerin, dem Ober⸗ 
bürgermeiſter Krausnick und dem Stadtverordne⸗ 
tenvorſteher Lüttig die Mittheilung, daß ihm be⸗ 
reits eine Allerhöchſte Kabinetsordre zugegangen, 
wonach denjenigen Mitgliedern der Stadiverord⸗ 
neten » Berfammlung, welche bis jetzt noch nicht 
die Amtsfette befigen, dieſelbe verliehen worden 
iſt. — Heute begingen die Mitglieder der Frak⸗ 
tion Binde den Geburtstag ihres Führers durch 
ein Feſtmahl in Meſer's Saal. Es wird dem 
efeierten die Marmorbüſte ſeines Vaters, des 


Sonnabend, den 18. Mai. 
ehemaligen Oberpräſidenten von Weſtphalen, von 
den Theilnehmern geſchenkt. — den 16. Gegen⸗ 
wärtig findet hier ein Verſuch ſtatt, der bei gün⸗ 
ſtigem Ausfalle in der Militärverwaltung für 
die Zukunft vielleicht ein ganz neues Syſtem 
anzubahnen vermöchte. Es iſt nämlich eine 
Compagnie des Kaiſer-Alexanderregiments in 
ein Privathaus verlegt worden, deſſen Beſitzer 
gegen Zahlung von Servis und üblichem Me⸗ 
nagegeld außer der Einquartirung auch die Ber 
ſchaffung der Betten, des Leinenzeugs und ſogar 
die Beföftigung für die Mannſchaft gleich mit⸗ 
übernommen hat. Bisher lauten die Angaben 
über den Ausfall dieſes neuen Quartirungs⸗ 
und Verpflegungs- Verfahrens überaus günſtig. 
Da der für eine derartige Einquartirung ge⸗ 
zahlte Servis ziemlich benächtlich iſt, ſo könnten 
vielleicht, wenigſtens für die kleinen Garniſonen, 
die fo koſtſpieligen Kaſernenbauten gänzlich ver⸗ 
mieden werden. — Es wird uns verſichert, daß 
der frühere Plan einer Theilung Schleswigs zur 
Löſung der holſteiniſchen Frage nicht blos wie⸗ 
der aufgenommen ſei, ſondern auch Chancen zu 
haben ſcheint, von den Mächten als eine geeig⸗ 
nete Grundlage jener Löſung anerkannt zu wer⸗ 
den. Das däniſche Cabinet iſt deshalb jetzt vor⸗ 
zugsweiſe bemüht, den desfallſigen Dispoſitionen 
entgegen zu treten und eine eigene Denkſchrift, 
welche vorwiegend auf die Stimmung in Eng⸗ 
land berechnet fein dürfte, ſucht den Beweis ber⸗ 
zuſtellen, daß der ganze Plan von Deutſchland 
und namentlich von Preußen nur ausgeſonnen 
ſei, um Deutſchlaud als eine wirkliche Seemacht 
etabliren zu können, in fo fern der Beſitz des 
Kieler Hafens, des Schlüſſels der Oſtſee, ohne 
die denſelben beherrſchende ſüdöſtliche ſchleswig⸗ 
ſche Küſtenſpitze mit der Feſtung Friedrichsort 
militäriſch faſt werthlos ſei, während andererſeits 
der künftigen deutſchen Flotte durch die Eider 


ligkeit verbreitete, daß in 3 Stunden 242 Häu⸗ 
fer in Aſche lagen. Nur ein Drittel des blü⸗ 
henden Fleckens ſteht noch; Kirche, Rathhaus, 
Gerichtshaus, Poſt, Gaſthöfe, kurz der Haupt- 
theil iſt abgebrannt. Glücklicher Weiſe ſind den 
Arbeitern alle größeren Fabriken bis auf eine 
geblieben. Augenzeugen ſchildern die Nacht als 
grauenhaft. Anfangs überſprangen die Flame 
men ganze Häuſergruppen, welche dann von 
mehreren Seiten erfaßt wurden. Ein beſtändi⸗ 
ger Feuerregen ſtürzte in und außer dem Orte 
nieder. Dazu das Jammern und Schreien der 
Frauen und Kinder, das Herumrennen von 
Pferden und Rindern, das Niederkrachen der 
Balken und Mauern. Sehr viele Menſchen hat⸗ 
ten nicht die Zeit, Kleider anzuziehen und muß⸗ 
ten im Hemde flüchten; 3000 Menſchen ſind ob⸗ 
dachlos nnd ohne Habe. Die von allen Seiten, 
zum Theil weit herbeigeeilten Spritzen konnten 
der ungeheuren Hitze wegen das Feuer nicht er⸗ 
reichen; am meiſten wirkten noch die Rappels⸗ 
weiler. Drei Perſonen ſind todt, viele verwun⸗ 
det, acht werden noch vermißt. Nachbarliche 
Hilfe, beſonders aus Zürich, iſt ſofort in groß— 
artiger Weiſe geleiſtet worden; es gingen ganze 
Waggons mit Lebensmitteln, Kleidern und Bet⸗ 
ten ab und ſtarke Geldſammlungen ſind in den 
erſten Tagen ſchon veranſtaltet worden. Zu den 
dringendſten Arbeiten hat Zürich auch ganze Ab⸗ 
theilungen von Bau- und Handarbeitern geſandt. 
Der fortdauernde Föhn drohte auch den Reſt 
des Fleckens zu vernſchten. Der Anblick des 
Brandfeldes ſoll erſchütternd ſein. Glarus iſt 
jetzt der Schweiz, was einſt Hamburg Deutſch⸗ 
land; möge jenes auch durch deutſche Liebesſpen⸗ 
den erfreut werden, wie es dieſem nicht an ſchwei⸗ 
zeriſchen mangelte. Der Schaden wird auf drei 
Mill. geſchätzt. 

Frankreich. Von dort her mehren ſich 


eine jederzeit geſicherte Communication zwiſchen | in jüngſter Zeit die Warnungen in Betreff der 


Oſt⸗ und Nordſee geboten werde. 


Abſichten des Kaiſers. Es finden in aller Stille 


Gera, den 14. Mai. Geflern fand bier | Truppenbewegungen nach der ͤͤſtlichen Grenze 


eine zahlreich beſuchte Verſammlung der hieſigen 


Mitglieder des deutſchen Nationalvereins ſtatt, 


zu welcher auch viele Freunde aus den benach⸗ 
barten Weimarſchen und Altenburgſchen Ort⸗ 
ſchaften, Weida, Ronneburg erſchienen waren. 
Oeſterreich. Nach einem Peſther Tele⸗ 
gramm im Mittagsblatt der „Schleſiſchen Zei⸗ 


fung“ vom 14. wird in dem Adreßentwurfe Deaks 


ausgeſprochen: „Der Landtag könne ſeine Be⸗ 
rathungen nur dann aufnehmen, wenn die Ge⸗ 
ſetze von 1848 vollſtändig retablirt, alle Landes⸗ 
thelle vertreten, die ungeſetzlichen Organe des 
bisherigen Regimes entfernt, die verpfändeten 
Krongüter zurückgegeben, und die Emigrirten 
ohne Ausnahme begnadigt würden.“ 

chweiz. In Glarus (d. 14.) ſind durch 
eine Feuersbrunſt 500 Gebäude zerſtört und 
3000 Perſonen obdachlos geworden. Der Scha⸗ 
den wird auf 8 Mill. angegeben. — Nach der 
letzten Volkszählung hat die Schweiz 2 Mill. 
530,771 Einwohner, 138,031 mehr als im Jahre 
1860. — Ein furchtbares Unglück hat das freund⸗ 
liche, gewerbreiche Glarus betroffen. Am II., 
Abends 10 Uhr, brach durch unvorſichtige Auf⸗ 
bewahrung eines Glättofens Feuer aus, welches 


ſtatt. Die Soldaten werden in kleinen Abthei⸗ 
lungen und des Nachts befördert, um alles Auf⸗ 
ſehen zu vermeiden. Elſaß und Lothringen fül⸗ 
len ſich dicht und dichter mit Garniſonen und 
beſonders von den ſchwerer zu transportirenden 
Spezialwaffen, (Geſchütz und Kavallerie.) An 
den Befeſtigungen Straßburgs wird kräftig ge⸗ 
arbeitet und neuerdings hat man auch den Ent⸗ 
ſchluß gefaßt, Nancy zur Feſtung zu erheben. 
Auch von einem Schutz⸗ und Trußbündniß zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Italien iſt wieder viel die 
Rede. Der beſte Verbündete Louis Napoleons 
aber bleibt nach wie vor die kleinliche Selbſt⸗ 
ſucht der deutſchen Kabinette und das lähmende 
Mißtrauen zwiſchen Regierungen und Völkern, 
welches auf unferer Seite des Rheines jeden 
kräftigen Aufſchwung unmöglich macht. Es 
wäre wahrhaftig ein Wunder, wenn der Napo⸗ 
leonide dieſe Verhältniſſe noch lange ungen 
ließe. — Die „Patrie“ vom 13. widerlegt die 
Nachricht von einer gemiſchten Beſatzung Roms. 
Es geht das Gerücht von einer theilweifen Ab⸗ 
berufung der Truppen. Der chochinchlneſiſche 
Bevollmächtigte unterhandelt mit Admiral Char⸗ 
ner wegen eines Friedens. Es heißt hier, Pa⸗ 


der heftige Föhnſturm mit fo raſender Schnel⸗ dua werde befeſtigt. — Der Moniteur vom 13. 


läßt fih von feinem Münchener Korreſpon⸗ 
denten über den deutſchen National-Verein be⸗ 
lehren, der „im Allgemeinen, zwei oder drei Na⸗ 
men ausgenommen, nur aus wenig bekannten 
Leuten“ beſteht, „Liberalen und Neuerungs-Freun⸗ 
den (aus Neigung oder aus Eigennutz), ehren» 
werthen, etwas naiven Krämern, Menſchen ohne 
Geſchäft und Arbeitern, die ſich, ohne zu wiſſen 
wozu, anwerben laſſen, aber an dem Lärm und 
der Erregtheit der Verſammlungen ihre Unter- 


haltung finden“; jedoch dürfe man ihn „nicht 


zu ſehr verachten, denn in ſchwierigen Verwicke⸗ 
lungen würde er ſich ſehr ſchnell mit allen Ele⸗ 
menten der Bewegung verſtärken, und die Füh⸗ 
rer, welche ſich ſeit zehn Jahren im Schatten 
halten, würden dann ohne allen Zweifel in vol— 
lem Tageslichte erſcheinen“. 
Großbritannien. Die Vincke'ſche Rede 
iſt aus dem „Daily Telegraph“ in kein anderes 
Tagesblatt übergegangen. — Aus allen Theilen 
des Landes kommen bittere Klagen über den 
Stand der Saaten, zumal der Kartoffel und 
Obſtbäume. Scharfe Fröſte wie ſie um dieſe 
Jahreszeit kaum erhört find, haben großen Scha— 
den angerichtet, und wofern nicht bald warmes 
Wetter eintritt, wird er kaum einzubringen ſein. 
In vielen ſüdlichen Grafſchaften iſt die letzten 
Nächte (den 13.) über Schnee gefallen, ja in 
Gloceſterſhire hatte ſich auf den Teichen eine 
ganz anſehnliche Eisrinde gebildet. — Ein paar 
hundert engliſche Arbeiter werden die Pfingſtfei⸗ 
ertage zu einem Ausfluge nach Paris benutzen. 
Layard und Peto, die ſie in dieſem Vorhaben 


unterſtützen, thaten es unter der Bedingung, daß 


dabei jede Art politiſcher Dewonſtration aus dem 
Spiel bleibe. Die betreffenden Eiſenbahn⸗Kom⸗ 
pagnien unterſtützen den Ausflug ihrerſeits durch 
ſpottbillige Fahrpreiſe. N 

Italien. Turin. In Tuſa, Provinz 
Meſſina, ſind bedenkliche Unruhen vorgefallen. 
Die Regierung hatte ſich geweigert, einen Be⸗ 
ſchluß des Gemeinderathes anzuerkennen, durch 
welchen dieſer die Theilung der Gemeindegüter 
decretirte, und einige Anführer redeten der Be⸗ 
völkerung ein, die Eigenthümer trügen die Schuld 
dieſer Weigerung. Am 23. April, ſo ſagt die 
„Turiner Zeitung,“ hat die Bevölkerung ſich 
bewaffnet, und einige Wütberiche regten die 
Menge auf. In einigen Minuten und ohne 
anſcheinende Herausforderung, wurden der 
Hauptmann der Nationalgarde, fünf Grund⸗ 
eigenthümer und zwei andere Bürger ermordet. 
Die Nationalgarde reichte nicht hin, um die 
Ordnung wieder herzuſtellen, und man mußte 
mehrere Compagnien Infanterie aus Palermo 
ſchicken, welche die Ordnung wieder herſtellten. 
Vierzig Perſonen ſind verhaftet worden. Aus 
Neapel wird auch von fortwährenden An⸗ 
ſtrengungen der Reaction gemeldet, Aufitände 
hervorzurufen. Auf den Rath der franzöſiſchen 
Regierung wurden ſehr große Truppenmaſſen 
nach dem Süden geſchickt; man ſpricht von 
50,000 Mann. Wenn dieſes Gerücht ſich be⸗ 
ſtätigte, ſo wäre das wohl der beſte Beweis, 
daß kein Krieg mit Oeſterreich zu befürchten. — 
In Neapel herrſcht, obſchon es in den Pros 
vinzen hier und dort zu blutigen Scenen kommt, 
vollkommene Ruhe. Es befinden ſich gegenwär⸗ 
tig in den Gefängniſſen gegen 4000 Perſonen, 
welche reaktionärer Umtriebe bezüchtigt ſind. Es 
ſind meiſtens ehemalige Soldaten, unwiſſende 
und laſterhafte Prieſter und Mönche, ehemalige 
Spione und Agenten der bourboniſchen Polizei, 
aber kaum eine einzige Perſon, die einem reſpek⸗ 
tablen Stande und Berufe angehörte. Da neue 
Truppen in Neapel angekommen ſind, ſo konn⸗ 
ten mehrere mobile Kolonnen errichtet werden, 
welche die beunruhigten Diſtrikte durchſtreifen, 
und die Ruhe, wo ſie geſtört iſt, wieder herſtellen. 
— Bei Fondi ſchlugen am 5. die regulären 
Truppen eine 700 Mann ſtarke Bande Bourbo⸗ 
niſten, an deren Spitze der berüchtigte Bandit 
Chiavone und der Prieſter Rochetti ſtanden. 
Beide ſind gefallen. Die Bande war von Rom 
in Bewegung geſetzt worden. 

Dänemark. Man kann ſich den Jubel der 
däniſchen Preſſe über die Berliner Ereigniſſe 
denken. Selbſt das Regierungs- Organ, die 
„Berling'ſche Zeitung“, hat kein Bedenken, in 
einem gegen Preußen gerichteten Artikel ſeiner 
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Feindſeligkeit Luft zu machen. Preußen ſei 
mit Unrecht immer als ein Rechtsſtaat par ex- 
cellence bezeichnet worden, denn es herrſche dort 
ein abnormes, mit einer conſtitutionellen Ver⸗ 
faſſung unvereinbarliches Polizei Regiment! 
Der Stieber'ſche und der Macdonald'ſche Prozeß 
und die neuerdings enthüllten, von den Polizei⸗ 
beamten begangenen Unterſchleife hätten gezeigt, 
daß unter den preußiſchen Beamten eine Willkür 
und Corruption herrſche, die nicht viel zurück⸗ 
ſtehe gegen dasjenige, was man in der Art aus 
Oeſterreich und Rußland gehört habe. 

Amerika. New⸗Jork. Mit dem zus 
letzt von Newyork in Lendon eingetroffenen Dam⸗ 
pfer wird vom 4. d. gemeldet, daß die Blokade 
der ſüdlichen Häfen unmittelbar bevorſtand, daß 
50 Kriegs- und Dampftransportſchiffe und 
20,000 Mann an Truppen in Bereitſchaft ſtan⸗ 
den, und daß kein Angriff auf das Fort Pickens 
en Abgange des Dampfers ſtattgefunden 
atte. 


Provinzielles. 


Marienwerder, 14. Mai. In der am 
11. d. M. im Saale des neuen Schützenhauſes 
ſtattgehabten General- Verſammlung des Vor⸗ 
ſchußvereins wurde zuvörderſt der Bericht über 
das abgelaufene Geſchäftsjahr erſtattet. Zur 
Prüfung der Jahresberechnung wird eine Com- 
miſſion von 3 Mitgliedern, den Herren Regie⸗ 
rungsrath Haffer, Canzleirath John und Do⸗ 
mainen⸗Rentmeiſter Porſch gewählt. Nach der 
Wiederwahl der Beamten (des Herrn Profeſſor 
Carl zum Vorſitzenden und des Buchhändlers 
Levyſohn zum Rendanten) wurden die anderen 
Vorſtandsmitglieder gewählt. (Oſtb.) 

Marienburg, den 13. Unſer Jahrmarkt 
am 10. iſt ſpurlos wie der Komet an uns vor⸗ 
übergegangen. An Verkäufern war kein Man⸗ 
gel. Der Vieh- und Pferdemarkt war ziemlich 
lebhaft, gute Pferde wurden fürs Ausland ge⸗ 
kauft. — Nachdem ſchon Morgens eine Depu⸗ 
tation Danziger Turner hier eingetroffen, brachte 
der Mittagszug uns eine anſehnliche Zahl Elbinger 
Turner, die den Impuls gegeben, auch hier ei⸗ 
nen Turnverein ins Leben zu rufen. — Gym⸗ 
naſiallehrer Dr. Botzon hatte einen Aufruf zu 
dieſem Zwecke erlaſſenen, ein zahlreiches Publikum 
war im Burggarten verſammelt. Das Schauturnen 
elegant und großartig in den Leiſtungen, wurde 
mit rauſchendſtem Beifall aufgenommen, nach 
demſelben unterzeichneten 100 Perſonen ihren 
Beitritt. Die friſche, frohe Schaar der Turner 
wurde Abends zum Bahnhof begleitet, wo noch 
beim Glaſe Bier manch kräftig Lied, manch kräf⸗ 
tig Wort erſchallte. Vaterlandsliebe iſt der elek— 
triſche Strom, das unſichtbare Fludium, daß 
ſämmtliche deutſche Turnvereine durchzieht und 
eint, und dieſe begeiſterte Vaterlandsliebe ſtrömt 
aus dem Herzen in Wort und in Geſang. 

(N. E. A.) 

Danzig, den 15. Mai. Der Comman⸗ 
dant von Danzig, General-Major von Bron⸗ 
ſart, iſt zum Eommandeur der 2. Infanterie⸗ 
Brigade und der General-Major v. Fallois J. 
zum Commandanten von Danzig ernannt wor⸗ 
den. — In den letzten Tagen weilte der Abge⸗ 
ordnete Friedrich Harkort in unſerer Stadt. 
Wir dürfen wohl vermuthen, daß Herr Harkort, 
der im Abgeordnetenhauſe feit Jahren mit dem 
lebhafteſten Intereſſe und in würdiger, hier 
namentlich allſeitig anerkannter Weiſe die wah⸗ 
ren Intereſſen unſerer jungen Marine vertreten 
hat, die Gelegenheit dieſes Beſuches benutzt 
haben wird, um ſich über den gegenwärtigen 
Stand dieſes Inſtituts aus eigener Anſchauung 
ein Urtheil zu bilden. Alles, was er hier ge⸗ 


ſehen und gehört haben mag, dürfte ihn in ſei⸗ 


ner früher ſchon öfter kundgegebenen Anſicht 
über unfere Marine nur vollends beſtärkt haben. 
— Die Getreidefelder haben ſich nach der ſeit 
einigen Tagen eingetretenen Wärme fo erbolt, 
daß man erflaunt, wenn man dieſelben mit 
ihrem Zuſtande, in welchem ſie ſich noch vor 
kurzer Zeit befanden, vergleicht, (D. 3.) 
Königsberg ſieht in dieſem Jahre einer 
weſentlichen Verbeſſerung feiner hauptſächlichſten, 
wenn nicht einzigen, Naturſchönheit entgegen. 


Man hat den gemauerten Kanal wieder ent⸗ 
deckt, welcher ein Ablaſſen des Schloßteiches er— 
möglicht und es ſtebt nun zu hoffen, daß einmal 
eine gründliche Operation dieſen Königsberger 
Lago Maggiore auf eine Zeitlang von den ihm 
eigenthümlichen, nordiſch⸗vaterländiſchen Orangen⸗ 
Düften befreie. Auch auf reiche Ausbeute an 
verfunfenen Schätzen macht man aus den ent⸗ 
hüllten Tiefen dieſes maritimen Rendezvous der 
Königsberger ſchönen Welt ſich Hoffnung. — Der 
Landrath Jachmann, Gatte der Sängerin Jo⸗ 
hanna Wagner, hat die Trutenauſchen Güter 
gekauft. 


Lokales. 


Perfonalie. Am 15. Vormittags verbreitete ſich durch 
die Stadt eine Nachricht, deren Wahrheit ſich beſtättigt hat 
und die mit Beileid von der Bevölkerung aufgenommen 
worden iſt. Der General⸗Major, Herr v. Prittwitz, Kom⸗ 
mandant der Feſtung Thorn, hatte die offizielle Mittheilung 
feiner Penfionirung erhalten. Die herzliche Theilnahme 
iſt ſehr natürlich und erklärlich, wenn wir Obigem hinzu⸗ 
fügen, daß der Genannte als ein humaner Offizier allge⸗ 
mein geachtet und geliebt iſt. In mannichfachſter Weiſe 
intereſſirte er ſich für die Förderung des intellektualen 
Lebens an unſerem Orte, ſo z. B. als Mitglied des 
Copernicus-⸗Vereins, als Ehrenmitglied des Handwerker⸗ 
vereins, wo er ſehr oft die Erörterung allgemein intereſſan⸗ 
ter gewerblich⸗techniſcher Fragen anregte, durch Begründung 
und Leitung eines wiſſenſchaftlichen Leſevereins. Sehr er- 
klärlich, daß man ſo einen im beſten Sinne populären und 
humanen Mann und Beamten nicht gern ſcheiden ſieht. 
Aber noch eines anderen Momentes müſſen wir gedenken, 
welches im Tagesgeſpräche zum Oefteren hervorgehoben 
wurde und in Folge deſſen die Penfionirung einiges Be⸗ 
fremden erregt. Herr General-Major iſt als ein rüſtiger 
Mann bekannt und doch wird er penfionirt! — Ein auf- 
fälliger Widerſpruch, zumal in einer Zeit, wo das pro- 
duktive Volkskapital um 10 Mill. Thlr. im Intereſſe des 
Militäir- Etats belaſtet wird. Sparſamkeit iſt nach unſerer 
unmaßgeblichen Anſicht für Preußen bei dem zeitigen Zu⸗ 
ſtand ſeiner Finanzen, ſeines Volksvermögens überhaupt 
eine unerläßliche Bedingung, wenn Preußen feine Macht⸗ 
ſtellung behalten und nicht in öſterreichiſche Finanzzuſtände 
gerathen ſoll. Penſionirung rüſtiger Offiziere, — der 
Herr Kriegsminiſter muß viel Geld zur Dispoſitlon haben. 
Als Nachfolger des Herrn General⸗Majors v. P. wird 
der Kommandant von Magdeburg, Oberſt v. Stüdradt 
bezeichnet. 

— Betreffs der Ausweiſung des Sefuiten- Pater Ba- 
ezynskl geht uns nachſtehende offizielle Mittheilung zu, 
die wir ſelbſtverſtändlich unverkürzt wiedergeben, Sit 


lautet: 

Die Redaction hat in Nro 59 des Wochenblat⸗ 
tes ein Schreiben des Herrn Pfarrer Wyczhnski zu 
Culmſee abgedruckt, welches beſtimmt ſein ſoll, eine 
wahrheitsgetreue Schilderung der Vorgänge bei der 
Ausweiſung des Jeſuitenpater Baczpenkt aus Culmſee 
zu liefern. 

Wenn ſchon es in keiner Weiſe meine Abſicht 
ſein kann, mich über die Maßregel der Ausweiſung 
ſelbſt, und über die Motive zu derſelben zu äußern, fo 
halte ich mich doch amtlich für verpflichtet, den mehr⸗ 
fachen Unrichtigkeiten entgegenzutreten, welche die an⸗ 
geblich wahrheitsgetreue Darſtellung des Herrn Wy⸗ 
cyndki über die Vorgänge bei Ausführung jener Maß⸗ 
regel enthält. — 

1) Es ift unrichtig, daß am 9. d. Mts. Mor⸗ 
gens 4 Uhr ein Gensdarm zur Arretirung des Herrn 
Bacpynski im Pfarrhauſe zu Culmſee erſchienen iſt. 
Der Auftrag, welchen der betreffende Gensdarm ſchrift⸗ 
lich erhalten hatte, ging vielmehr lediglich dahin, den 
Herrn Baczynski zu feiner Vernehmung in das Poli⸗ 
zeibureau zu geſtellen, und es iſt dieſer Auftrag nicht 
überſchritten worden. — 

Die frühe Morgenſtunde — 5 Uhr, nicht 4 Uhr 
— wurde gewählt, weil alles Aufſehen vermieden 
werden ſollte. Im 

2) Es ift unrichtig, daß Herr Baczynsky ohne 
ſeine Kopfbedeckung nach Thorn abgeführt worden iſt. 
Derſelbe war im Polizeibureau zu Culmſee in ſeiner 
Ordenstracht mit Kopfbedeckung und im Mantel er⸗ 
ſchienen, und iſt fo ausgerüftet abgereiſt. 

3) Das Verhalten der dei der Abteiſe Verſam⸗ 
melten iſt unrichtig geſchildert. Es hatten ſich wäh⸗ 
rend der Vernehmung des Herrn Bacppnski, aus allen 
Theilen der Stadt zuſammengerufen, vor dem Poli⸗ 
zeibureau mehrere hundert Menſchen eingefunden. Als 
der Wagen abfahren ſollte, ertönte ein wüthendes 
Geſchrei. Einzelne Perſonen forderten laut dazu auf, 
die Abfahrt zu hindern. An der Ecke des Schar⸗ 
wenkaſchen Gaſthofes fielen mehrere Männer den Pfer⸗ 
den in die Zügel. Andere verſuchten den Wagen feſt⸗ 
zuhalten, und machten Miene die Thüre aufzureißen, 
fo daß einer der anweſenden Gensdarmen genöthigt 
war, von dem Seitengewehr Gebrauch zu machen, der 


zweite einem der an den Wagen andrängenden Män⸗ 
ner das Piſtol vor die Stirn halten mußte. 

4) Sämmtliche Excedenten find im Laufe des 
10. d. Mts. polizeilich vernommen worden, und ſind 
die Verhandlungen im Laufe des 11. dem Herrn 
Staatsanwalt zur Beſchlußnahme überſandt. Von ei⸗ 
Hequifition des Bürgermeifters an den Herrn Staats⸗ 
anwalt zum Erſcheinen in Culmſee iſt nicht die Rede 


geweſen. 85. 5 

5) Die Abſendung von Militär nach Culmſee 
im Laufe des 9. d. Mis. iſt erfolgt, weil nach den 
Vorgängen am Morgen, und nach der mannigfachen 
Agitation, welche ſpäter ſtattfand, für den Abend 
Exteſſe erwartet werden mußten. Roch einige Minu⸗ 
ten vor dem Eintreffen des Militärs waren der Markt⸗ 
platz und die Straßen von Culmſee von einer in ho⸗ 
hem Grade aufgeregten Menge erfüllt, deren Haltung 
bei allen Beſonnenen, Befürchtungen für Ruhe und 
Ordnung erregte. Die Behauptung des Herrn Pfar⸗ 
rer Wyezpnski, daß die Menge ſich Ya Stunde nach 
Beendigung der Morgenandacht zerſtreut habe, iſt hier: 
nach nicht richtig. 

Thorn, den 16. Mai 1861. 

Der Königliche Landrath. 
Steinmann. 

— Die Stadtverordneten-Verſammlung am 15. d. Mts. 
mußte vertagt werden, weil die größere Zahl der Mitglie- 
der durch die Theilnahme an einem Begräbniſſe der Sitzung 
beizuwohnen behindert war. 

— Dum Verkehr. Der zweite Draht auf der Tele⸗ 
graphen⸗Linie Thorn⸗Poln. Leibütſch iſt vollſtändig herge⸗ 
ftellt. Der zweite Draht auf polniſcher Seite zwiſchen 
Poln. Leibiiſch und Warſchau wird im Juni geleitet wer⸗ 
den. Denſelben hat der ſtarke offizielle Depeſchen⸗Verkehr 
zwiſchen Petersburg und Berlin via Warſchau, fo wie der 
kommerzielle Depeſchen⸗Verkehr zwiſchen Warſchau und 
Danzig, Berlin, Stettin ꝛc. nöthig gemacht. Der Königl. 
Telegraphen Baumeiſter, welcher die Leitung des zweiten 
Drahts beaufſichtigt, wird ſich zunächſt nach Eydtkuhnen bege- 
ben, um von dort eine Telegraphen⸗Linie nach Maſuren zu 
führen, dann aber bieher zurückkebren, um zuerſt die tele⸗ 
graphiſche Verbindung zwiſchen hier und Graudenz, dem⸗ 
nächſt die zwiſchen hier über Snowraclam, Gneſen nach 

Poſen aus zuführen. Alle dirſe Arbeiten ſollen im Laufe 
des Sommers beendigt werden. 

— Bauliches. Im Laufe des Sommers wird auf dem 
freien Platze bei der Sträflings⸗Kaſerne ein Gefängnißge⸗ 
bäude für die Garniſon aufgeführt werden, welches ca. 
10,000 Thlr. koſten fol. — Wir bedauern, daß die Bau⸗ 
ten, welche hierorts der Juſtiz⸗Fiskus, ſowie der Finanz⸗ 
Fiskus (das abgebrochene Gebäude in der St. Annen⸗ 
Straße) auszuführen hat, nicht zum Reſſort des Kriegs- 
Miniſteriume gehören: fie wären ſicher ſchon ausgeführt, 
Seit Jahren liegen die Bauplätze wüſt da und gereichen 
der Stadt wahrlich nicht zur Zierde. 

— Mitterung. Die drei geſtrengen Herren Paneratius, 
Servatius und Bonifacius, welche gewöhnlich am 18. 13. 
und 14. Mai regieren, haben ſich in d. J. zwar etwas 
verſpätet, ſind aber doch eingetroffen, nemlich am 16. 17. 
und 18. d. Mis. 

— Handwerkerverein. In der Verſammlung am 16. 
d. iheilte der Vorſitzende mit, daß in der Lehrlingsſchule 
von Pfingſten der Montagsunterricht wie gewöhnlich den 
Sommer über ausfallen und nur der Sonntagsunterricht 
Rattfinden würde. Rühmend wurde einiger Meiſter ge⸗ 
dacht, deren Lehrlinge ganz regelmäßig die Schule be⸗ 
ſuchen. Ein Morgenſpaziergang des Vereins ſoll der noch 
rauhen Witterung wegen am 2. Feiertag nicht unternom⸗ 
men werden, vielmehr ſolle die nächſte Verſammlung be- 
schließen, ob ein folder am Sonntag den 26. ſtatt finden 
ſolle und auch den Ort beſtimmen. 

Nach den von unferem Abgeordneten Hrn. G. Werfe 
zu dieſem Zwecke überſandten ſtenograph. Berichten wurden 
Auszüge aus den bedeutendſten Reden über den Reichen⸗ 
beimfchen Antrag auf Aenderung der beſtehenden Gewerbe⸗ 
geſetze vorgetragen. Namentlich wurden die ſtatiſtiſchen 
guten beſonders hervorgehoben, wonach u. A. in den 36 
5 eren en Gewerben im J. 1822 bei 11,800,000 Einw. 
17 000 ben 285,000 Meſſter und im J. 1846 bei 
3.1 3000 Einm. 430,000 Meiſter geweſen wären. Im 
Geſellen en 510,000 Meifter und beinah ebenſoviele 
Hübnerzuch 50 — Sodann wurde über die künſtliche 
die wi in ah Pin Notiz aus dem „Arbeitgeber“ beſprochen, 
ww er Nummer wörtlich mittheilen werden. 

—— — — —— 
Briefka | 
en. 
Die Handelskammer en Mittel und Wege 
Be rg wie dem drückenden Mangel a. Scheidemünzen 
uhelfen. 2 

Der Vorſtand der Königl. Kreis⸗Kaf erklärt, er be⸗ 

komme keine. — 


— — — ß 


Inſerate. 


Allen Freunden und Bekannten ſagen bei 
ihrer Abreiſe von Thorn ein herzliches Lebewohl. 
Stampa und Frau. 


Conrs- uud Ueiſe- Handbücher 


find ſtets in großer Auswahl vörräthig bei 
Ernst Lambeck. 
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Bekanntmachung. 

Am 28. Mai er., 
Vormittags um 10 Uhr 
ſoll hieſelbſt auf der gerichtlichen Pfandkammer 
verſchiedenes Schloſſerhandwerkszeug; als 

1 Blaſebalg, 2 Ambos, 7 Schraubenſtöcke, 

1 Küchenofen, 22 Feilen, 1 Poßekel, 6 

kleine Hammer u. ſ. w., desgleichen 7 Bil: 

der, 1 Spiegel, 1 Kommode, 1 Tiſch und 

1 Kleiderſpind 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Thorn, den 14. Mai 1861. 

Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 
Konkurſe über das Vermögen des 
Kürſchners und Handelsmanns Moritz Kempinski 
zu Thorn iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 
über einen Akkord Termin auf 
den 10. Juni d. J. 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im großen 
Terminszimmer anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Keuntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten 
oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen der Kon⸗ 
kursglänbiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothekenkecht, Pfandrecht oder 
anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Akkord berechtigen. 

Thorn, den 3. Mai 1861. 5 
Königliches Kreis-Gericht. 

Der Kommiſſar des Konkurſes. 

gez. Rosenow. 


Bekanntmachung. 

Ju Folge einer von verſchiedenen Seiten er⸗ 
gangenen Auregung und in Uebereinſtimmung mit 
mehreren Geſinnungsgenoſſen aus anderen Städten 
der nordöſtlichen Provinzen Preußens hat die am 
6. April c. in Danzig abgehaltene Verſammlung 
hieſiger Mitglieder des deutſchen Na⸗ 
kioualvereins beſchloſſen 
in den letzten Tagen des Monats Juli d. J. 

in Danzig eine größere Verſammlung 

der Kliitglieder des Nationalvereins 

aus den Provinzen Pommern, Poſen 
und Preußen 


zu veranſtalten und iſt das unterzeichnete Loeal⸗ 
comité mit der Ausführung der zu dieſer Ver⸗ 
ſammlung nothwendigen Vorbereitungen beauf⸗ 
tragt worden. 

Indem wir hiermit die Mitglieder und 
Freunde des Nationalvereins in den genannten 
drei Provinzen zur Theilnahme an dieſer Ver⸗ 
ſammlung aufs angelegentlichſte einladen, theilen 
wir mit, daß nach vorläufiger Feſtſtellung 
folgende Gegenſtände in derſelben zur Verhand- 
lung kommen werden: 

1) Entwurf einer Adreſſe, betreffend die deutſche 
Centralgewalt und Parlament, 

2) Reſolution betreffend die Abgeordnetenwahlen 
für die deutſche Landesvertretungen, 

3) Reſolution betreffend die preußiſche reſp. 
deutſche Marine, 

4) Reſolution betreffend das preußiſche Her⸗ 
renhaus. . 
Etwaige fernere Anträge bitten wir bis zum 

1. Juli an den mitunterzeichneten Vorſitzenden 
des Localcomité's, Dr. Liévin einzuſenden. Ebenſo 
bitten wir diejenigen Herren, welche die Beſor⸗ 
gung eines Logis wünſchen, ihre Ankunft bei einem 
der Unterzeichneten vorher anzuzeigen. 

Danzig, den 13. Mai 1861. 

L. Biber. Th. Biſchoff. Prof. Dr. Bobrif, 
Dr. Liévin. F. Rottenburg. H. Rickert. 
F. Schöttler. 

Wer vom 1. Juli er. ab einen Raum 
zur Aufbewahrung von Infanterie⸗Fahrzeugen zu 
vermiethen geneigt iſt, wolle ſich gefälligſt in 
unſerem Büreau melden. 

Thorn, den 14. Mai 1861. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Maitrank billigſt bei Kerrm. Petersilge Neuſt. 83. 


In dem 


\ 
Debernahme von L 


| Städte Ost- und’ Westpreussens, excl. 


Ziegelei arten, 
Am 1. und 2. Pfingſtfeiertage bei günſtiger 
Witterung . 4 
Früh⸗Coneert, 
Anfang 6 ½ Uhr. 
Am 1. Feiertage großes 


Nachmillags⸗Concerl. 
Anfang 4 Uhr. 
Entree 2½ Sgr. Familien à 3 Perſonen 5 Sgr. 
4 Perſonen 7½ Sgr. u. ſ. w. 
E. v. Weber, 
Muſikmeiſter. 


Fürstenkrone. 
Am erſten Pfingſtfeiertage 


Concert 
von der Harz⸗Kapelle. 
Anfang 3 ½ Uhr. 
Entree pro Perſon 2 Sgr. Familien von 3 bis 
4 Perſonen 5 Sgr. 
Montag den 20. d. Mts., 
als am 2. Feiertage 


Srosses Concert 
in Kluczyk⸗Mühle, nachher 


Canzwergnügen. 

Anfang 4 Uhr. 
Entree à Perſon 2½ Sgr. Familien à 3 bis 4 
Perſonen 5 Sgr. Einige Fuhrwerke werden zur 
Benutzung des geehrten Publikums für 1 Sgr. à 
Perſon an der fliegenden Fähre auf jener Seite 
bereit ſtehen. Fritz. 

| Dienſtag, den 21. Mai: 


 . Concert 
im Ziegeleigarten von der Harz⸗Kapelle. 
Anfang 5 Uhr. 
Entree A Perfon 2 Sgr. 
— Wille. 
Montag den 20. Mai, 
am 2. Pfingſtfeiertage: 


großes Harten-Concert 


in Wieſers Kaffeehaus. 
Anfangs 4 Uhr Nachmittags. 
Entree 2½ Sgr. Familien à 3 Perſonen 5 Sgr. 
4 Perſonen 7½ Sgr. u. ſ. w. 
E. v. Weber, 
2 77] Muſikmeiſter. 
Montag den 20. Mai, 
am 2. Pfingſtfeiertage: 
Tanz-Kränzchen 
im Schützenhauſe. 
„Anfang 8 ½ Uhr. 
Bei günſtiger Witterung vorher 


Oestreich. 

Im Intereſſe des Publikums bitte ich, den 
Leuten des Gepäckträger⸗Inſtituts bei jeder Dienſt⸗ 
leiſtung die Marken abzufordern, da dieſes die 
einzige Kontrolle iſt und das Beſtehen des In⸗ 
ſtituts lediglich hievon abhängt. 

Außerdem garantirt die Abnahme der Mar⸗ 
ken einzig und allein für Schadenerſatz. 

Ferdinand Berger 
als Dirigent des Inſtituts. 

Für eine renommirte und bewährte 
Fabrik von Dachpappen ect. werden thälige 
und solide Agenten, am liebsten Baus resp. 
Zimmermeisler oder Kaufleute, welche mit 
Bau-Materialien handeln, sowohl für den 
provisionsweisen Verkauf als auch zur 
igern für sämmtliche 


Thorn, so, wie des Grossherzogthums Po- 
sen unter vortheilhaflen Bedingungen ge- 
sucht. Gefällige Adressen mit Aufgabe der 
Referenzen nimm! die Hæpedilion dieses 
Blattes unter L. 9. entgegen. 


1000 Scheſſel Ehkartoffein 


find in Drzonowko bei Culmſee zu verkaufen. 
Stüve. 


DIT Dienftag den 21. d. M. 
9 Uhr früh 


gert werden. 

Pferde, Wagen und Geſchirre ſtehen in Stefken 
beim Eigenthümer Jacob Schmidt zur gefälligen 
Anſicht. Der Fuhrenunternehmer 

Braun. 

Einem geehrten Publikum hiemit die erge⸗ 
benſte Anzeige, daß ich als Pächter von Barbar⸗ 
ken daſelbſt eine 


neue Kegelbahn 
angelegt, die am 19. d. Mts. eröffnet werden 
fol. Es wird von jetzt ab auch für beſte Be⸗ 
wirthung meiner Gäſte, namentlich für gute 
Speiſen und Getränke geſorgt werden, und bitte 
deshalb um zahlreichen Beſuch. Schließlich be- 
merke ich noch, daß ich daſelbſt eine 


Mehl- und Grützniederlage, 
ſo wie eine Bäckerei eingerichtet habe, die ich 
der Beachtung anempfehlen kann. Auch werde 
ich Mittwochs und Sonnabends Brod zum Ver⸗ 
kauf auf den neuſtädtiſchen Markt ſchicken. 

Schönemann. 


Das Speditions- und Verladungs- 
Geſchaͤft 


von Rudolph Asch in Thorn und Bromberg be- 
fördert Güter aller Art nach allen Richtungen des 
Ans und Auslandes unter Zuſicherung prompteſter 
und reellſter Bedienung. b 

Die regelmäßig eingerichteten Fuhrver⸗ 
bindungen ſchaffen die mit der Bahn an- 
kommenden Güter viel raſcher hierher als 
das Dampfſchiff und ſind die Frachtpreiſe 
nicht höher. 

Ich bitte bei Waarenbeſtellungen jedes Mal 
meine Adreſſe in Bromberg zur Vermittlung 
aufzugeben. 

Thorn, den 13. Mai 1861. 

Rudolf Asch. 


Mineral⸗Brunnen! 

In meiner Anſtalt ſind friſch bereitet vor⸗ 
räthig und in ſämmtlichen Apotheken Thorn's zu 
den Fabrikpreiſen zu haben: 

Adelheidsquelle, Spaaer Pouhon, Egerer 
Franzensbrunnen, Egerer Salzbrunnen, Emſer 
Krähnchen, Homburger Eliſaquelle, Kiſſinger Ra⸗ 
gozi, Vichy, grande grille, Wildunger Brunnen, 
Marienbader Kreuzbrunnen, Marienbader Fer- 
dinandsbrunnen, Cudowaer Brunnen, Pyrmonter 
Hauptbrunnen, Kreuznacher Eiſabethquelle, zwei⸗ 
fach kohlenſaures Magneſiawaſſer, kohlenſaures 
Bitterwaſſer von Dr. Meyer, Pillnaer Bitterwaſſer, 
Saydſchützer Bitterwaſſer, Friedrichshaller Bitter- 
waſſer, Schleſiſcher Oberſalzbrunnen, Lippſpringer 
Arminiusquelle, Selterſer Brunnen, Sodawaſſer, 
Carlsbader Neubrunnen, Carlsbader Mühlbrunnen, 


Emſer Keſſelbrunnen, kohlenſaures deſtillirtes 
Waſſer. 
Zu Bädern: Ingredienzien zu Eiſenbädern 


nach Dr. Struwe, Ingredienzien zu Teplitzer 
Bädern, Kreuznacher Mutterlauge trocken und in 
Flaſchen. 

Bromberg. Carl Bartz. 


Wapfferheitl-Anftatt 
in Charlottenburg, ½ St. von Berlin und 
am Thiergarten reizend gelegen. Billige Penſion. 
— br. Eduard Freies 
Ich warne hierdurch Jeden, auf meinen 
Namen etwas zu borgen, da ich keine Zahlung 
für Sachen, die nicht von mir ſelbſt entnommen 
ſind, leiſten werde. Siebrand, Lehrer 
— nc 
Des Feſtes wegen fällt die Fahrt des 


Dampfer „„ Thorn“ 


Montag den 20. d. Mts. aus. 


Julius Rosenthal. 


Se 
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Obige Anſtalt giebt 


Prämienſätzen und zahlt den fünfjährigen Mi 


ſofort nach erfolgter ſtatutariſcher Feſtſtellung. 
ſellſchaft bei Abſchätzung von Schäden hat 
chen öconomiſchen Publikums gefunden, fo daß 


Bekanntmachung. 
Germania 


Jagel-Verficherungs-Jeellichaft für 


erſicherungen gegen Hagelſchaden bei den angemeſſen billig ſten 


Jeldſrüchte zu Berlin. 


tgliedern die volle Entſchädigungsſumme 
Das reelle und humane Verfahren dieſer Ge⸗ 


bereits die vollkommenſte Auerkennung des verehrli⸗ 
ich die Anſtalt als Vertreter derſelben zu Verſiche⸗ 


rungen hiermit beſtens empfehlen kann, zu deren Annahme ich jederzeit bereit bin. Statuten, Saat⸗ 


regiſter 20. werden bei mir verabreicht. 
Thorn, den 18. Mai 1861. 


Heute Abend Liedertafel. 


Durch meine Fuhren gelangen Güter von 
Bromberg ſchneller und zuverläſſiger hierher als 
mit dem Dampfſchiff. Frachten ebenſo billig. 

Wilh. Kirsch. 
Spediteur in Bromberg. 


eds 


® 
Die fo eben empfangenen neueſten 
Muſter von 


& Tapeten und Pordüren 8 


aus der Tapeten⸗Fabrik der Herren Gebr. 
Michelly in Königsberg liegen bei mir 
zur gefälligen Auswahl aus und erlaube 
ich mir auf deren Reichhaltigkeit, Billig⸗ S 
keit und Eleganz aufmerkſam zu machen. 


kaufen bei 


Deſten Portland⸗Cement empfiehlt 
Hermann Wechsel. 


Zu Johanni iſt die zweite Inſpektor⸗ 
ſtelle in Richnau bei Kowalewo zu beſetzen. 
Junge gebildete Leute mögen ſich dazu unter 
Beibringung guter Zeugniſſe melden. 

Anzeige. 

Den geehrten Kunden, fo wie einem wohl⸗ 
wollenden Publikum, zeige ich hiermit an, daß 
ich durch einen tüchtigen Gehilfen im Stande bin, 
das Geſchäft meines verſtorbenen Mannes, des 
Juwelier, Gold- und Silberarbeiter Louis Kam- 
bly weiter fortzuſetzen. 

J. Kambiy, Wittwe. 

Ein grün⸗ſeidener Regenſchirm iſt 
am vergangenen Sonnabend gefunden worden. 
Der ſich legitimirende Eigenthümer kann denſel⸗ 
ben gegen Erſtattung der Inſertions⸗Koſten im 
Gaſthaus „zur blauen Schürze“ in Empfang 
nehmen. b 

Nothe Tinte von vorzüglicher Qualität 
die Flaſche zu 6, 5 und 4 Sgr. empfing und 
empfiehlt die Buchhandlung von 
Ernst Lambeck. 


Tänſchung des Publikums 
iſt es, wenn Erzeugung neuer Haare auf kahlen 
Stellen verſprochen wird. Wichtig aber iſt die 
Erhaltung des Haares in ſeinem natürlichen 
Schmuck. Moras haarſtärzendes Mittel, (Eau de 
Cologne philocome) iſt das beſte der bis jetzt 
erfundenen Haarmittel; pr. / Fl. 20 Sgr., pr. 


½ Fl. 10 Sgr. 
Cöln. A. Moras & Cie. 
Echt zu haben bei Erne! Lambeck in Thorn. 
Ein Wohnung von 4 bis 6 Zimmern mit Zu⸗ 
behör, wird zu miethen geſucht, in der Stadt 
oder deren Nähe, ſofort oder bald zu beziehen. 
Adreſſen in der Kommandantur abzugeben. 


Kirchliche Nachrichten. 

In der altſtädt. evangeliſchen Kirche. 

Getauft: den 12. Mai. Robert Auguſt Heinrich, 
Sohn des Tapezierer Wichmann, geb. d. 29. Jan. Den 
13. Friederile, Tochter des Poſtillons Lamſeet geb. d. 3. Mai. 

Geſtorben: Den 11. Mai. Der Gold⸗ und Silber⸗ 
arbeiter Louis Kambly 58 J. 4 M. 16 T. alt au der 
Bruſtwaſſerſucht. Den 14. Die Polizeiaus reiter Witwe 
Roncpapfi geb. Kahl, 85 J. 7 M. alt, an Altersſchwäche. 
3 A—— R ————ů—— 


Agent der Germania. 
W Pietsch. 


In der St. Johannis⸗Kirche. 

Geſtorben: Den 11. Mai. Die Tiſchlergeſellenft. 
Salomea Gorniak, 69 J. alt, an Bruſtleiden. Den 14. 
17 Kuchenbecker, unehel. Sohn, 1 M. 13 T. alt, an 
Fieber. 

Getraut: Den 12. Mat. Mart. Standarski, Bür⸗ 
ger und Eigenthümer mit Jungfrau Aug. v. Kobielska 
aus Thorn. 


Ju der St. Marien⸗Kirche. 

Getauft: Den 12. Mai. Johann, Sohn des Ein- 
wohners Franz Byikoweki zu Vorw. Mocker. 

Geſtor ben: Den 9. Mai. Simon, Sohn des Ein- 
wohners Val. Wejneroweki zu Rubinkowo, 1¼ J. alt 
am Ausſchlag. — Den 14. Julianna, Tochter des Ein- 
wohners Joſ. Zukaszewski zu Culm.⸗Vorſt. 3 J. 3 M. 
alt, an der Aus zehrung. — Den 15. Der Altſitzer Barth. 
Dzwoskowski, zu Gr. Mocker, 70 J. alt, an Altersſchwäche. 
In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗Gemeinde. 

Getauft: Den 13. Mai. Bertha, eine außereheliche 
Tochter. 

Getraut: Den 12. Mai. Der Webergeſell Fried. 
Ziegelmeier mit der verwittw. Frau Minna Maratzki ge⸗ 
borne Lemke. 

Geſtorben: Den 14. Mai. Bertha eine außerehe⸗ 
liche Tochter, an Krämpfen, alt einen Tag. 


Es predigen: 

Am 1. heil. Pfingſtfeiertage den 19. Mai er. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Markull. (Kollekte für die 

Haupt⸗Bibelgeſellſchaft in Berlin.) 
Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Dr. Güte. (Kollekte für die 
Haupt⸗Bibelgeſellſchaft in Berlin.) 
Nachmittags Herr Pfarrer Schnibbe. 

Am 2. heil. Pfingſtfeiertage den 20. Mai cr. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Morgens 7 Uhr Einſegnung der Confirmanden Herr 

Garniſonprediger Braunſchweig. 
Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. (Kollekte für die Preuß. 
Provlnzial-Blindenanſtalt in Königsberg.) a 
Nachmittags Herr Pfarrer Markull. 
Freitag den 24. Mai fällt die Wochenpredigt aus. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. (Kollekte für die 
Preuß. Provinzal-Blindenanſtalt in Königsberg.) 
Nachmittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 
Dienſtag, den 21. Mai fällt die Wochenandacht aus. 


Thorner Getreidemarkt 


vom 10. bis 17. Mai 1861. 

Die Zufuhren noch immer gering. Es wurde 
nach Qualität bezahlt: Weizen per Wiſpel 48 bis 74 
Thlr., per Scheffel 2 Thlr bis 3 Thlr. 2 Sgr. 6 
Pf.; Roggen per Wiſpel 36 bis 44 Thlr., per Scheffel 
1 Thlr. 15 Sgr. bis 1 Thlr. 25 P Erbſen per 
Wiſpel 30 bis 40 Thlr., per Scheffel 1 Thlr. 7 Sgr. 
6 Pf. bis 1 Thlr. 20 Sgr.; Gerſte per Wiſpel 28 
bis 36 Thlr., per Scheffel 1 Thlr. 5 Sgr. bis 1 
Thlr. 15 Sgr; Hafer pet Wiſpel 18 bis 20 Thlr., 
per Scheffel 22 Sgr. 6 pf bis 25 S0 Hirſe 
(ein Paar Scheffel) per Scheffel 1 Thlr. 12 Sgr.; 
Kartoffeln per Scheffel 18 bis 20 Sgr.; Butter per 
Pfund 8 bis 9 Sgr.; Stroh per Schock 5 Thlr. 15 
Sgr. bis 6 Thlr.; Heu per Ctr. 13 bis 15 Sgr. 

— — 
Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 16. Mai. Temp. W. 6 Gr. Luftdr. 28 Z. 3 Str. 
Waſſerſt. 4 F. 10 3.5 Waſſerſt. in Warſchau den 15. 
5 F. 9 Z., laut telegraphiſcher Depeſche vom 15. d. Mis. 
Den 17. Mai. Temp. W. 5 Gr. Luftdr. 27 3. 10 Str. 
Waſſerſt. 4 F. 7 3. 


Avis. 

Der Feiertage wegen erſcheint die nächſte 
Nummer d. Bl. Mittwoch den 22. d. Mts. 
Nachmittags, und werden Anzeigen bis Mittwoch 
Vormittag 10 Uhr angenommen. 


Die Redaktion. 


